
Stadtteilspaziergang 60+
(SeniorInnen)

- Gut zu Fuß im Wohngebiet unterwegs?
- Komme ich überall hin, wo ich hin möchte?

- Fühle ich mich sicher?
- Wo gibt es Verbesserungsbedarf?

VCD Kreisverband Region Hannover e. V., Hausmannstraße 9-10, 30159 Hannover
gefördert durch den Fachbereich Umwelt und Stadtgrün der Stadt Hannover



Herzliche Einladung zum

Stadtteilspaziergang 60+
(SeniorInnen)

- Gut zu Fuß im Wohngebiet unterwegs?
- Komme ich überall hin, wo ich hin möchte?

- Fühle ich mich sicher?
- Wo gibt es Verbesserungsbedarf?

Trefpunkt

Freitag, 23. September 2016 
um 14 Uhr 

am Bertha-von-Suttner-Platz 21
Ecke Sallstraße

Nach 1,4 km durch die Südstadt endet der Spaziergang 
im Wirtshaus Högers 1910 in der Oesterleystraße 6.

Dort erfolgt bis ca. 17 Uhr die gemeinsame 
Auswertung und Besprechung bei Kafee und Kuchen, 

zu dem wir Sie herzlich einladen.

Verbindliche Anmeldung bitte unter 0511 16403-28 
oder unter hannover@vcd.org

VCD Kreisverband Region Hannover e.V.,

gefördert durch die Landeshauptstadt Hannover



Anmerkungen mit Photos (Stadtteilspaziergang Südstadt)

 Bertha-von-Suttnerplatz

- An der Ecke Jordanstraße ist der Gehweg ungünstig geführt: Fußgänger müssen 
schräg um den Bertha-von-Suttner-Platz gehen. Weiterhin befindet sich nur auf einer 
Straßenseite eine Bordstein-Absenkung, auf der gegenüberliegenden fehlt sie 
hingegen.

- Die den Bertha-von-Suttner-Platz umführende Straße bietet abschnittsweise 
beiderseits je einen Gehweg, an der Häuserseite und an der Platzseite. Fürs 
Überqueren der Sallstraße wird aber nur an der Platzseite ein Zebrastreifen angeboten. 
Wir sahen eine ältere Frau mit Rollator auf der Häuserseite, die dann die Straße 
Bertha-von-Suttner-Platz überqueren musste um die Sallstraße am Zebrastreifen 
überqueren zu können. Anschließend überquerte sie die Straße Bertha-von-Suttner-
Platz erneut, um nach dem Umweg wieder auf der Häuserseite weiter gehen zu 
können. Auf der anderen Seite des Bertha-von-Suttner-Platzes zur Stresemannallee bot
sich uns dasselbe Problem. Auf der Seite zur Stresemannallee fiel aber dennoch 
positiv auf, dass bei dem Zebrastreifen eine Blindenhilfe vorhanden war.

- An einigen Ecken waren die Übergänge abgepollert, so dass sie nicht durch Fahrzeuge
blockiert werden können.

- Wir sahen den Bürgergarten am Bertha-von-Suttnerplatz



An der Questenhorst
- Engstelle am Gehweg durch Garageneinfahrt, Mülltonne und Fahrrad
- Gehweg zugeparkt

Geibelstraße

- Beleuchtung nur weit oben über der Mitte der Fahrbahn. Abends dringt wegen der 
hohen Bäume kaum Licht auf die Gehwege. Hier muss eine Lösung gefunden werden. 
Frau Walendzik aus dem Bezirksrat Südstadt/Bult erwähnte, dass dieses bereits Thema
im Bezirksrat sei und er eine Lösung zur Änderung suchen wolle.

- Wege eingeengt durch Falschparker und zu große Pkws
- Radwege zu schmal und durch Pkws eingeengt, so dass die Radfahrer die Gehwege 

mitnutzen: Unfallrisiko

  

Albert-Niemann-Straße
- Falschparker (viele parkten direkt auf den Gehwegen)



- Schlechte Absenkung des Gehwegs und durch Baustellenschild blockiert (Ecke 
Bandelstraße)

- Gehweg zum Stephansplatz zugestellt

Bandelstraße

- Fahrradbügel umstellen, da diese den Gehweg bzw. Radweg unnötig einengen, und 
am Anfang und Ende zu den Straßeneinmündungen abpollern, damit dieses Flächen 
nicht mehr als Parkfläche für Autos missbraucht werden kann.

Krausenstraße

- Rollator, Fahrrad am Haus befestigt
- Fahrradabstellanlagen und Fahrräder engen den Gehweg unnötig ein

  



Dürerstraße

- Fußweg zu eng wegen parkender Autos
- Ecke Seilerstraße: Falschparker auf der Einmündung

Birkenstraße

- Der Gehweg ist sehr eng, wenn man auf der rechten Straßenseite aus der Richtung 
Geibelstraße kommt

Schlägerstraße/Stephansplatz

- Die Fußgängerquerung wird durch Fahrräder die durch Kunden vom Edeka-Markt 
abgestellt wurden versperrt.



Stadtteilspaziergang 60+

Bewertung

Der zweite Stadtteilspaziergang 60+ des VCD 
Kreisverbandes Region Hannover e.V. fand am Freitag,
23. September 2016 ab 14 Uhr in der Südstadt statt. 

Der Straßenraum in der Südstadt ist nicht so eng wie in 
Linden, wo der erste Stadtteilspaziergang im April 2016
durchgeführt worden war.

Die Straßen, der Parkraum und die Gehwege, 
abschnitts- weise auch die Radwege, sind häufig breiter.

Es fielen einige gute Maßnahmen auf wie die 
Fahrradstraße (Große Barlinge) und viele Kreuzungen, 
an denen die Fußgängerübergänge abgepollert waren, 
so dass die Absenkungen der Fußwege und damit die 
Querungs-möglichkeiten nicht durch falsch parkende 
Fahrzeuge blockiert werden können. 

An den Kreuzungen, die mit weißer Farbe markiert 
waren, aber vor allem an den nicht markierten Über-
gängen parkten gelegentlich Fahrzeuge auf den Über-
gängen und Absen-kungen, so dass die Fußwege blo-
ckiert waren.

Es sieht so aus, als wäre, trotz der größeren Fläche, der 
Parkdruck wegen einer vermutlich hohen Zahl an Pkw-
Besitzern groß. 

Hinzu kommt, dass die Fahrzeuge oft auffallend groß 
sind. Das führt dazu, dass besonders dort, wo die Park-
möglichkeiten quer zur Fahrbahn vorgesehen sind, die 



Fahrzeuge gelegentlich bis weit auf den Radweg rei-
chen und somit den Platz für den nicht motorisierten 
Verkehr verrin-gern. Das kann zu Konflikten und 
Gefährdungen von Rad Fahrenden und Fußgängern 
führen.

Auch in schmaleren Straßen, in denen die Pkws längs 
zur Fahrbahn, teilweise in den Seitenanlagen, parken 
dürfen, wurde durch die Größe der Fahrzeuge der Raum
für die zu Fuß Gehenden eingeengt (z.B. in der 
Birkenstraße).

Es war aber auch festzustellen, dass viele SeniorInnen 
selbst mit dem Pkw unterwegs sind, z.B. vor den 
Wohnungen beim Ein- und Ausparken bzw. Ein- oder 
Aussteigen oder vor den Geschäften (z.B. Oesterley-
straße / Stephansplatz). 

Neben diesen allgemeinen Eindrücken gab es beim 
Stadtteilspaziergang in der Südstadt auch weitere 
Feststellungen. Sie sind den vorhergehenden, größten-
teils durch Fotos dokumentierten und teilweise mit 
Lösungsvorschlägen versehenen Anmerkungen zu 
entnehmen.

Monika Ganseforth



Rollstuhl kommt man da jetzt
kaum noch über die Straße“,
kritisiert Oestmann.
An den meisten Stellen sind

in den Augen der Teilnehmer
keine großen Baumaßnahmen
nötig. Otmals würde schon et-
was gegenseitige Rücksichtnah-
me genügen. „Es wäre zum Bei-
spiel schön, wenn Autofahrer
nicht die Absenkungen an den
Bordsteinen zuparken würden“,
sagt Ganseforth.
So lange es so viele Autos in

der Südstadt gibt, sei es schwie-
rig, die Situation für Radfahrer
und Fußgänger zu verbessern,
sind sich die Teilnehmer einig.
„Zielkonlikte zwischen den
unterschiedlichen Verkehrs-
teilnehmern lassen sich nicht
immer aulösen“, meint Oest-

mann. Ein Problem sei auch,
dass die Autos immer größer
werden und deshalb immer
mehr Platz zum Parken bräuch-
ten.
Doch insgesamt sind die Mit-

glieder des VCD und die an-
deren Teilnehmer zufrieden.
„Die Südstadt ist auf einem gu-
ten Weg. An vielen Stellen wird
versucht, etwas zumachen“, lobt
Ganseforth nach dem Rund-
gang. Als Beispiel nennt sie
Pfähle, die das Parken in Kreu-
zungsbereichen verhindern.
Auch die Fahrradstraße auf der
Großen Barlinge lobt sie.
Eine Idee hat VCD-Vor-

standsmitglied Ganseforth
trotzdem noch: „Ich wünsche
mir einen Fußgängerbeautrag-
ten für Hannover.“ Der kön-

ne dann bei Straßensanierun-
gen und Bauprojekten die Inte-
ressen der Fußgänger vertreten.

Weitere Infos gibt es im Inter-
net unter:
❱❱ www.vcd.org

Von Franka Haak,

Südstadt. An der Bandeslstra-
ße versperrt ein Baustellen-
schild den Übergang am abge-
senkten Bordstein; an der Al-
bert-Niemann-Straße ragt ein
Busch weit in den Bürgersteig
hinein und an der Geibelstraße
sind die Straßenlaternen von
den dichten Baumkronen abge-
schirmt – ot sind es Kleinigkei-
ten, die Fußgängern und Roll-
stuhlfahrern das Leben schwer
machen.
Der Verkehrsclub Deutsch-

land (VCD) hat bei einem
Stadtteilspaziergang unter-
sucht, wie die Verkehrssitua-
tion in der Südstadt für Fuß-
gänger ist. Monika Ganseforth,
Vorstandsmitglied im VCD
Kreisverband Hannover, und
die anderen Teilnehmer haben
insbesondere nachgeschaut, ob
es Hindernisse für Menschen
mit Rollator, Rollstuhl oder
Kinderwagen gibt. Die grüne
Bezirksratsfrau Helga Walend-
zik und Horst Johr, Delegierter
des Seniorenbeirats, haben den
Spaziergang begleitet.
Ein Ärgernis für die Teil-

nehmer ist die Beleuchtung an
der Geibelstraße. „Die Lampen
hängen über der Straßenmitte.
Durch die Baumkronen kommt
fast kein Licht. Bürgersteig und
Radweg liegen im Dunkeln“,
erklärt Horst Johr. Das könne
abends richtig gefährlich wer-
den: „Einige Autos sind so ge-
parkt, dass sie auf den Radweg
ragen. Die sieht man im Dun-
keln dann erst im letzten Mo-
ment.“
Ulrich Oestmann hat einen

Blick für Details. Er bleibt an
einem Busch stehen, der von
einem Grundstück an der Al-
bert-Niemann-Straße auf den
Bürgersteig wächst. „Das ist ein
Problem für Blinde“, merkt er
an. Die würdenmit ihrem Stock
auf dem Boden kein Hindernis
ertasten und dann mit dem Ge-
sicht in den Busch laufen.
Auch auf das Baustellen-

schild an der Einmündung der
Bandelstraße macht er die an-
deren aufmerksam. „Das steht
genau im Bereich der Bord-
steinabsenkung. Mit einem

Sonnabend, 15. oktober 2016 Döhren Südstadt 3

das baustellenschild steht direkt auf vor der bordsteinabsenkung. „Für rollstuhlfahrer ist das ein Problem“, so Ulrich oestmann. Foto: Haak

Senioren-Vertreter Horst Johr, bezirksratsfrau Helga Walendzik und
Monika Ganseforth vom VCd tauschen sich über ihre eindrücke aus.

Foto: Haak

Döhren. Die Spannung steigt –
der Startschuss fällt – Szenen
entstehen direkt vor den Au-
gen des Publikums, nie vorher
da gewesen, nur für diesen Au-
genblick. „Die 5te Dimension“
aus Hannover spielt Improvisa-
tionstheater am Sonnabend, 22.
Oktober, ab 20 Uhr im Gemein-
dehaus der St. Petri Gemein-
de in Döhren, Am Lindenhofe
19. Der Eintritt ist frei. Das Pu-
blikum gibt die Vorgaben, und
die Schauspieler lassen alles,
was gewünscht wird, live aus der
Phantasie entspringen.

❱❱ www.5tedimension.eu

„Was ihr wollt!“
Improtheater „Die 5te Dimension“ spielt bei der St. Petri Gemeinde

Kreatives Schreiben
für Kinder

Martinsbasar im
Waldorfkindergarten

Basar für
Kindersachen

Südstadt. Im november und
dezember gibt es in der kinder-
und Jugendbibliothek, Schlä-
gerstraße 36c, eine Schreib-
werkstatt für kinder von acht
bis zehn Jahren. die teilnehmer
können dort eigene Gedichte
und Geschichten schreiben.
Zusammen mit der Leiterin
Jeannine Fischer, die selbst au-
torin ist, tasten sie sich an den
Schreibprozess heran. der kur-
sus beginnt vom 2. november
bis 7. dezember jeweils mitt-
wochs um 16.30 Uhr-. die teil-
nahme an den sechs terminen
kostet 24 euro. am Mittwoch,
19., und donnerstag, 20. ok-
tober, können kinder schon ein-
mal kostenlos in die Schreib-
werkstatt hineinschnuppern.
eine anmeldung unter der tele-
fonnummer (0511) 8077311
beim kulturbüro Südstadt ist
erforderlich. WSG/FH

Südstadt. der Martinsbasar
des Waldorfkindergartens Mi-
chael, Heuerstraße 14, indet
am Sonnabend, 12. novem-
ber von 11 bis 15 Uhr statt.
Zu kaufen gibt es kunsthand-
werkliches, bücher und Spiel-
zeug. die kinder erwarten
ein Puppenspiel, Stockbrot
backen und viele weitere akti-
onen. WSG

Südstadt. die kindertagesstät-
te Company-kids S-krabbelt,
Große düwelstraße 16-18, hat
für Sonnabend, 22. oktober,
von 12 bis 14 Uhr einen kom-
missionsbasar für kinderklei-
dung und Spielzeug organi-
siert. daneben gibt es einen
Flohmarkt für kinder. kaffee
und kuchen stehen bereit zum
Verzehr. r

Rollator? Hier kommt keiner durch
Der Verkehrsclub VCD hat sich angeschaut, wie Senioren zu Fuß durch den Stadtteil kommen

Mit ihren Zurufen bestimmen die Zuschauer, was das Improthea-
ter „die 5te dimension“ spielen soll. Foto: r

Von Pop bis Raggae
mit H.E.M.M.A.
Südstadt. die Gruppe
„H.e.M.M.a.“ spielt am Mitt-
woch, 19. oktober, ab 19.30
Uhr in der Gaststätte des SV
arminia, bischofsholer damm
119, Musik von Pop bis rag-
gae, Soul und blues. der
eintritt ist frei, ein Hut geht
rum. r

Sterbefall?
Dann rufen Sie: 86 26 91

HANNOVER-WÜLFEL

PIEPERSTRASSE 14

• Sarglager
• Fernüberführungen
• Eigene Totenfrau
• Eigener, behinderten-
gerechter Abschiedsraum

Erd-, Feuer-, See-
und anonyme
Bestattungen

Blumenfachgeschäft

Friedhofsgärtnerei undGartenbaubetrieb

Fachbetrieb für:

• Grabgestaltung & Plege

• Gartenbau

• Floristik jeder Art

• Fleurop-Vermittlungverliehen durch den

Zentralverband

Gartenbau

Garkenburgstraße 40 • 30519Hannover

Telefon 86 41 77 • Telefax 879 07 61

DO. 27. Oktober 2016
Kartentelefon 0511 - 539 10 20 und bei allen bekannten Vorverkaufsstellen

www.die-kleinkunstbuehne.de

Einlass: 19:00 Uhr/ Beginn: 20:00 Uhr
VvK: 19,00 € zzgl. 1,90 € Geb. / Abendkasse 23,00 €

ToTal Glücklich
Unsere Mieter wohnen

Wir haben mehr als 13.000 Wohnungen in Hannover - und begeisterte Mieter.

Denn viele unserer Objekte sind dank Gartenanlagen und guter Verkehrs-

anbindung besonders familienfreundlich. Und dabei noch top modernisiert.

In allen Größen und vielen Stadtgebieten. www.gbh-hannover.de
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BauFachhandel
Friedrich Dohrs GmbH

Weiße Erde 1 · Misburg

☎ 0511/ 952760

Im Internet inden

Sie uns unter:

www.wochen
blaetter.d

e

hallowochenende

70328701_002615

70339101_002615

15261401_002616

31270701_002616

7610701_002615
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